
Ziele der Unterrichtseinheiten zum Themendossier 
„Bestäubervielfalt und Landwirtschaft“ �

Die Schülerinnen und Schüler lernen die Bedürfnisse von Bienen 
und anderen Bestäubern kennen und erfahren, mit welchen 
Gefahren die Tiere konfrontiert sind und was zur Unterstützung 
der Bestäubergesundheit getan werden kann.

Die Unterrichtseinheiten zum Themendossier „Bestäubervielfalt 
und Landwirtschaft“ werden von der Eduversum GmbH in 
Zusammenarbeit mit dem Bayer Bee Care Center und der Stiftung 
Jugend und Bildung unter Einbeziehung von unabhängigen  
Fach- und Bildungsexperten herausgegeben.

Das Themendossier 
„Bestäubervielfalt und 
Landwirtschaft“ finden 
�Sie zum Download auf 
www.lehrer-online.de. w
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     und Landwirtschaft

Unterrichtsmaterialien für die Sekundarstufen

lehrer-online.de
Bestäuber- 
vielfalt und 
Landwirtschaft



Landwirtschaft heute – ihre Bedeutung und Herausforderungen
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Bienen und Biodiversität
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Arbeitsblatt 2:  Die Bedeutung der Bestäuber für ÖkosystemeAlternative 1 
Informationstext: Bestäubung, Anpassung und Biodiversität 

Bei der Bestäubung wird der Pollen (auch Blütenstaub genannt) einer Pflanzenart von einer Blüte zur ande-

ren Blüte derselben Pflanzenart übertragen. Die so bestäubte Blüte ist jetzt in der Lage, Samen zu produzie-

ren. Fliegt die Biene auf der Suche nach Nektar und Pollen von Blüte zu Blüte, bleibt Blütenstaub an ihrem 

Körper hängen und wird bei der nächsten Blüte teilweise wieder abgestreift. Im Rahmen der Nahrungssuche 

bestäuben Honigbienen viele Pflanzen – gleichgültig, ob der Imker sie zur Honigproduktion oder als landwirt-

schaftliche Bestäuber hält. Wind, Wasser, Vögel, Fledermäuse, andere Bienen- und Insektenarten, darunter 

Käfer, Fliegen und Schmetterlinge, können ebenfalls Pflanzen bestäuben.

Bestäubung ist die Voraussetzung zur Samenbildung, und viele 

Pflanzen bilden auch nur dann Früchte, wenn sie bestäubt wer-

den. Da Bienen (Honigbienen und Wildbienen, inklusive Hummeln) 

in der Natur zu den wichtigsten Bestäubern gehören, hat sich zwi-

schen ihnen und der zu bestäubenden Pflanze oft eine spezielle 

Anpassung entwickelt. Damit die Bienen bei der Vielzahl der Blüten 

die richtige Auswahl treffen und den Nektar nicht bei einer bereits 

bestäubten Blüte suchen, bieten die Pflanzen ihnen ein intelligen-

tes Leitsystem: Noch nicht bestäubte Blüten duften und leuchten 

bei vielen Pflanzenarten für die Bienen anziehender als andere. So 

werden sie durch ihre Sinne automatisch zu den richtigen Blüten 

geleitet. Für den Menschen sind diese Signale mit bloßem Auge 

nicht erkennbar. Individuelle Honigbienen können blütenstet sein. 

Das bedeutet, dass sie immer wieder vorzugsweise die Blüten der 

gleichen Pflanzenart anfliegen und bestäuben. Auf diese Weise 

gelangt der Pollen zur richtigen Pflanze. Ebenso sind viele Wild-

bienen auf eine oder wenige bestimmte Pflanzenarten angewiesen 

und fliegen daher immer wieder die Blüten derselben Arten an.

Ob mithilfe des Windes oder durch Bestäuber: Viele Blüten- und Samenpflanzen müssen bestäubt werden, 

damit sie sich geschlechtlich fortpflanzen können. Zahlreiche Blüten haben ihre Form deshalb im Zuge der 

Evolution perfekt an die Bedürfnisse der Biene als Bestäuber angepasst: Um an Nektar zu gelangen, muss 

die Biene an Narbe und Staubblättern entlangstreifen, wobei sie automatisch Pollen aufnimmt. Diese werden 

bei der nächsten Pflanze durch den gleichen Vorgang wieder an die Narbe abgegeben. Die Blüte ist jetzt 

bestäubt. Gleichzeitig sind die Mundwerkzeuge der Honigbiene perfekt für die Aufnahme von Nektar in der 

Blüte geeignet. Unterkiefer und Unterlippe bilden zusammen den sogenannten Saugrüssel, der zur Aufnah-

me des Nektars im Inneren der Blüte ausgefahren wird. Mit seiner Hilfe kann die Biene in die Tiefe der Blüte 

vordringen, um dort den Nektar zu gewinnen.
Eine hohe Artenvielfalt von Bestäubern begünstigt eine hohe Artenvielfalt von Pflanzen und umgekehrt: Es handelt 

sich dabei um ein wechselseitiges Abhängigkeitsverhältnis. Somit ist eine effiziente Bestäubung für den Erhalt der 

Biodiversität – das sind Artenvielfalt, genetische Vielfalt sowie die Vielfalt von Ökosystemen – notwendig. 
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Bienengesundheit: Honigbienen und Wildbienen
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Abb. 3: Anzahl der Honigbienenvölker in der Europäischen Union

Datenquelle: Europäische Kommission http://ec.europa.eu/transparency/regdoc/rep/1/2016/EN/COM-2016-776-F1-EN-MAIN-PART-1.

PDF (Seite 6)

b) Wenngleich die Zahl der Honigbienenvölker weltweit insgesamt nicht abnimmt, ist in den letzten Jahren 

beobachtet worden, dass es in verschiedenen Regionen vermehrt Ver luste von Honigbienenvölkern vor allem 

während der Überwinterung gab (siehe Abbildung 4 für Daten zu Winterverlusten von Honigbienenvölkern in 

Europa). Die Gründe dafür sind vielfältig.
Überlege zunächst alleine, dann mit einem Partner und schließlich in der Gruppe mögliche Gründe für Winter-

verluste von Honigbienenvölkern.Abb. 4: Winterverluste von Honigbienenvölkern in Europa im Vergleich (2013-2016)

Datenquelle: COLOSS (Honey Bee Research Association) http://www.coloss.org/colony-losses-monitoring/
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Erwartungshorizont zur Unterrichtseinheit:  
Bienen und Biodiversität 
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Arbeitsblatt 2 – Alternative 1

Aufgaben 1 und 2: 
• Viele Blütenpflanzen müssen bestäubt werden, damit sie sich fortpflanzen können.
• Bei der Bestäubung wird Pollen vom männlichen Teil (Staubgefäß, Staubbeutel) der Blütenpflanze 
auf den weiblichen Teil (Narbe) übertragen, sodass eine Befruchtung und damit die Entwicklung von 
Samen möglich werden.
• Wege: Selbstbestäubung, Windbestäubung, Bestäubung durch Tiere (einschließlich Insekten).

Die Pflanze profitiert von den Bestäubern, indem sie die Pollen zur erfolgreichen Befruchtung erhält, während 
die Bestäuber profitieren, indem sie Nektar (Kohlenhydratquelle) und Pollen (Proteinquelle) sammeln. 

Individuelle Lösungen für das Schaubild; hier eine Möglichkeit:

Aufgabe 3: 

Biodiversität = biologische Vielfalt (Artenvielfalt, genetische Vielfalt, Vielfalt der Ökosysteme)

Die Insekten übertragen den bei der Nektarsuche gesammelten Pollen – unbewusst – auf andere Pflanzen 
derselben Art, die sie bei ihrer weiteren Suche anfliegen. Die Pflanzen können sich so fortpflanzen. 

Weltweit sind beinahe 90 % der Blütenpflanzenarten zumindest teilweise auf den Transfer von Pollen durch 
Insekten und andere Tiere angewiesen. Diese Pflanzen sind ein Teil von Ökosystemen, die einer großen 
Anzahl anderer Arten Nahrung und Lebensraum sowie andere Ressourcen bieten. Viele unterschiedliche 
Pflanzenarten führen beispielsweise zu einem breiteren Nahrungsspektrum für verschiedene Tierarten, was 
auch der Artenvielfalt der Tiere zugute kommt.
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Landwirtschaft heute – ihre Bedeutung und Herausforderungen 
Erwartungshorizont und Ideen für Lehrerimpulse
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Ertragssteigerung durch Pflanzenschutz

Krankheitserreger, Schädlinge und Unkräuter bedrohen die Erträge von Landwirten weltweit. Ohne Pflanzen-
schutz würden die Ernten wichtiger Ackerkulturen um etwa ein Drittel geringer ausfallen.

Datenquelle: Oerke (2006). „Crop Losses to Pests“. In: Journal of Agricultural Science 144: 31-43.
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Arbeitsblatt 1:  

Einführung: Was beeinflusst die Gesundheit der Honigbiene?  

Was benötigt sie?

Seit Jahren wird in der Presse von übermäßigen Verlusten oder Rückgängen von Bienenvölkern, ja, sogar 

von einem weltweiten „Bienensterben“ berichtet. Grundsätzlich ist zwischen einem Rückgang von Bienen-

völkern an sich und Verlusten von Bienenvölkern zu unterscheiden. Der Begriff „Völkerverluste“ beschreibt 

allgemein das Sterben von Bienenvölkern, unabhängig von den Ursachen oder spezifischen Symptomen, 

wohingegen ein Rückgang eine Abnahme der Zahl von Bienenvölkern mit der Zeit wäre. Es ist in den letzten 

Jahren gelegentlich beobachtet worden, dass es mehr Verluste von Bienenvölkern im Zuge der Überwinterung 

gab. Grund dafür sind viele Probleme, mit denen Bienen konfrontiert werden.

Aufgabe 1 

a) Beleuchte die Aussage „Die Zahl der Bienenvölker nimmt weltweit ab“ mithilfe der folgenden drei Grafiken 

kritisch, und arbeite heraus, ob tatsächlich ein Rückgang zu beobachten ist.  

Abb. 1: Anzahl der von Imkern betreuten Honigbienenvölker nach Kontinenten (1961-2013)   

Datenquelle: Food and Agriculture Organization of the United Nations (FAO) http://www.fao.org/faostat/en/#data/QA 

Abb. 2: Anzahl der Honigbienenvölker in Deutschland
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  Afrika 
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Quelle: FAO Stat

Weltweit 

+ 65 %
(Millionen)

1961: 49 Mio. Bienenstöcke | 2013: 81 Mio. Bienenstöcke = 65 % plus

Die Populationsentwicklung der von Imkern betreuten Honigbienenvölker wird in erster Linie durch sozioökonomische Faktoren 

bestimmt. In Europa und Nordamerika war die Entwicklung in den letzten zehn Jahren stabil.

Datenquelle: Deutscher Imkerbund e.V.  http://deutscherimkerbund.de/161-Imkerei_in_

Deutschland_Zahlen_Daten_Fakten

Unterrichtseinheit
Landwirtschaft heute – ihre Bedeutung � 
und Herausforderungen

Diese Unterrichtseinheit rückt die  
Bedeutung der Landwirtschaft in den  
�Blickpunkt und beschreibt Heraus- 
forderungen, die sich durch eine  
wachsende Weltbevölkerung ergeben.

Unterrichtseinheit 
Bienen und Biodiversität

Die Lernenden erkennen, dass es eine  
enge Beziehung zwischen Bestäubern  
und Pflanzen gibt und ziehen daraus  
Rückschlüsse auf die Bedeutung  
der Biodiversität.

Unterrichtseinheit 
Bienengesundheit: Honigbienen  
und Wildbienen

Die Schülerinnen und Schüler erfahren, dass 
die Bienengesundheit (bzw. die Bestäuber- 
gesundheit im Allgemeinen) von vielfältigen 
Faktoren beeinflusst wird. Und sie überlegen, 
was sie tun können, um Bestäuber zu  
unterstützen.
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Allgemeine Hintergrund-Informationen für Lehrkräfte: 

Weltbevölkerung und Nahrungsbedarf 

70,7 %Wasser

60 haDeutschland

32 haEuropa

11 haMittelamerika

5 haWest- und Nordafrika

1-2 haSüdostasien, Sub-Sahara-Afrika

1 haOstasien

3,5 %Ackerland

29,3 %Festland

2900 m 2

1990

1620 m 2

2050

Landwirtschaft: Wohin?
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Die Menschheit wächst …Prognose zur Entwicklung der 
Weltbevölkerung bis 2050 (in Milliarden)Quelle: UN Department of Economic and Social Affairs, 

Population Division, 2015

… die Ackerflächen nichtVerfügbare Ackernutzfläche pro Kopf der 

Weltbevölkerung (in Quadratmeter)
Quelle: FAO, 2012

Ackerland ist rar …Nur 1,5 Milliarden Hektar Land weltweit 

werden als Ackerland genutzt.Quelle: FAO

AGRAR-TRENDS

… und die Flächen sind ungleich aufgeteiltDurchschnittliche Bauernhof größenweltweit

Quellen: International Fund for Agricultural Development, 
Weltagrarbericht (2011), Bauernverband

70,7 %Wasser

60 haDeutschland

32 haEuropa

11 haMittelamerika

5 haWest- und Nordafrika

1-2 haSüdostasien, Sub-Sahara-Afrika

1 haOstasien

3,5 %Ackerland

29,3 %Festland

2900 m 2

1990

1620 m 2

2050

Landwirtschaft: Wohin?

1990 2000 2010 2020 2030 2040 2050

5,
3

6,
12

6,
93

7,
76

8,
5

9,
16

9,
73

Die Menschheit wächst …Prognose zur Entwicklung der 
Weltbevölkerung bis 2050 (in Milliarden)Quelle: UN Department of Economic and Social Affairs, 

Population Division, 2015

… die Ackerflächen nichtVerfügbare Ackernutzfläche pro Kopf der 

Weltbevölkerung (in Quadratmeter)
Quelle: FAO, 2012

Ackerland ist rar …Nur 1,5 Milliarden Hektar Land weltweit 

werden als Ackerland genutzt.Quelle: FAO

AGRAR-TRENDS

… und die Flächen sind ungleich aufgeteiltDurchschnittliche Bauernhof größenweltweit

Quellen: International Fund for Agricultural Development, 
Weltagrarbericht (2011), Bauernverband


